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PRÄAMBEL 
Dieser Teil des Trainermaterials enthält schrittweise Anleitungen für den Unterricht mit den 

bereitgestellten PowerPoint-Präsentationen. Fachliche Informationen zu den einzelnen The-

menschwerpunkten sind in den „Readern“ für die Teilnehmenden zu finden. Informationen 

zum Inhalt des Weiterbildungsprogramms sind im „Modulhandbuch“ und Informationen 

über das didaktische Konzept im „Didaktischer Rahmen“ des Trainermaterials gegeben. 

Diese Schritt-für-Schritt-Anleitung ist ein Vorschlag, wie das DIGIGEN-Weiterbildungspro-

gramm unterrichtet werden kann. Unter den Vorgaben der CC BY-NC-SA 4.0 Creative Com-

mons Lizenz ist es Trainer*innen erlaubt, das Material zu verändern und an ihre Bedürfnisse 

anzupassen.1 Dies schließt ein, dass bestimmte Themen herausgenommen und/oder neue 

Themen ergänzen werden. Wir empfehlen, das Weiterbildungsprogramm an die Bedürf-

nisse der spezifischen Zielgruppe von Beratungsfachkräften anzupassen.  

Die folgende Schritt-für-Schritt-Anleitung ist in der Reihenfolge der Themen des Weiterbil-

dungsprogramms gegliedert:  

 

Abbildung 1: Struktur des Qualifizierungsprogramms von DIGIGEN (für Informationen zu den konkreten 
Inhalten siehe das Trainermaterial „Modulhandbuch“). 

 
1 Informationen zu dieser Lizenz unter https://creativecommons.org/licenses/by-nc-sa/4.0/. 
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START: EINFÜHRUNG 

ÜBERSICHT 
Nummer 
(Thema) 

Arbeitsumfang 
(Präsenz/Selbstlernen) 

Taxonomie 
(Millers Taxonomie) 

Einführung (0) 2 h / 1 h Verstehen 

Inhalt Beschreibung Methode 

Einführung ▪ Überblick über ein herausforderndes Arbeitsumfeld  
▪ Problemstellung und deren Relevanz 
▪ Inhaltlicher und didaktischer Ansatz 

Frontalunterricht 
& Selbstevaluation 
& Diskussion 

HINWEISE ZU DIESEM THEMA: 
 Dieser Teil des Weiterbildungsprogramms ist eine Einführung in das Thema der Bera-

tung von weiblichen Führungskräften im digitalen Kontext. Hintergrundinformationen sind 
in der Literaturreview und der Kompetenzanalyse auf der DIGIGEN-Website zu finden. 

 Die Teilnehmenden können zu Beginn des Weiterbildungsprogramms eine Selbstevaluie-
rung durchführen. Der Fragebogen ist digital und zum Ausdrucken auf der DIGIGEN-
Website verfügbar. Eine Evaluation der Kompetenzen kann helfen, Lernziele zu identifi-
zieren und Schwerpunkte innerhalb der Themengebiete zu setzen. 

 

0 Einführung 120 min 

 
~ 7 min; kein Material; frontal 

Beschreibung des herausfordernden Arbeitsumfelds mit be-
sonderem Augenmerk auf Frauen. 

▪ Erkläre „Digitalisierung“, „digitale Transformation“, 
„New Work“ und „Gleichstellungsbemühungen“ (unter-
nehmens- und politikbezogen). 

▪ Diskutiere mit den Teilnehmenden deren Eindrücke zu 
diesen Faktoren und sammle die Antworten. 

 
~ 5 min; kein Material; frontal 

Die Worte hinter dem Akronym VUKA-Welt als Hinweis auf 
die Notwendigkeit neuer Formen der Führung. 

▪ Definiere die Bedeutung von VUKA. 
▪ Erkläre mit VUKA, was sich auf dem Arbeitsmarkt ändert 

und welche Herausforderungen sich daraus ergeben.   
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~ 3 min; kein Material; frontal 

Definition des Begriffs „Digitalisierung“. 

▪ Erkläre den Begriff „Digitalisierung“ mit ergänzenden 
Beispielen. 

 

 
~ 3 min; kein Material; frontal 

Definition der digitalen Transformation.  

▪ Erkläre den Begriff der digitalen Transformation.  
 

 
~ 4 min; kein Material; frontal 

Erläuterung des universellen Führungsverhaltens 

▪ Erkläre die Auswirkungen der digitalen Transformation 
auf verschiedene Bereiche; mit Beispielen.  

▪ Zeige die Unterschiede und Interdependenzen zwischen 
Digitalisierung und digitaler Transformation auf. 

 

 
 

~ 15 min; kein Material; frontal 

Negative Auswirkungen der Digitalisierung und des digita-
len Wandels auf Frauen in Führungspositionen. 

▪ Erkläre die negativen Auswirkungen, die mit den beiden 
Studien gezeigt werden. 

▪ Frage die Teilnehmenden, wo sie die oben genannten 
Probleme erlebt haben. 

 
~ 3 min; kein Material; frontal 

Definition des Begriffs „New Work“. 

▪ Erkläre den Begriff New Work. 
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~ 5 min; kein Material; frontal 

Beschreibung der Kernelemente von New Work. 

▪ Erkläre die Kernelemente von New Work; verwende Bei-
spiele, um die Beschreibungen zu veranschaulichen. 

 
 

 
~ 3 min; kein Material; frontal 

Überblick über die Gleichstellungsbemühungen und die Ge-
schlechterungleichheit in Führungspositionen. 

▪ Erkläre, was Quoten sind 
▪ Zeige die Lücke/Bedarfe auf, die das DIGIGEN-Weiter-

bildungsprogramm schließt/adressiert. 

 
~ 5 min; kein Material; frontal 

Erläuterung der Komplexität der Vielfalt. 

▪ Erkläre die verschiedenen Ebenen von Diversität sowie 
deren gegenseitige Abhängigkeit. 

▪ Zeige auf, dass das Weiterbildungsprogramm nicht die 
gesamte Komplexität der Vielfalt berücksichtigen kann. 

▪ Erkläre, dass es nicht das Ziel des Weiterbildungspro-
gramms ist, andere Geschlechter zu diskriminieren, son-
dern Frauen zu befähigen, einen wirtschaftlichen Mehr-
wert für die Gesellschaft und den Einzelnen zu erzielen. 

 
~ 5 min; kein Material; frontal 

Zielgruppen des Qualifizierungsprogramms. 
 
▪ Erkläre die Zielgruppen des Weiterbildungspro-

gramms; Erkläre den Unterschied zwischen direkter (Kar-
riereberater*innen und HR-Praktiker*innen) und indirek-
ter Zielgruppe (Frauen in Führungspositionen). 

▪ Schaffe Bewusstseins für die Bedürfnisse der Zielgrup-
pen und deren Bezug zum Weiterbildungsprogramm. 

 
~ 5 min; kein Material; frontal 

Bedürfnisse der indirekten Zielgruppe (1). 

▪ Erkläre, mit der Bedarfsanalyse, die wahrgenommenen 
Veränderungen im Arbeitsleben, die durch die Digitali-
sierung und die digitale Transformation hervorgerufen 
werden. (siehe ‚Bedarfsanalyse’ von DIGIGEN) 
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~ 5 min; kein Material; frontal 

Bedürfnisse der indirekten Zielgruppe (2). 

▪ Erkläre, mit der Bedarfsanalyse und im Kontext des Wei-
terbildungsprogramms, welche Fähigkeiten für den Er-
folg in einem digitalen Umfeld erforderlich sind. (siehe 
‚Bedarfsanalyse’ von DIGIGEN) 

 

 
~ 5 min; kein Material; frontal 

Bedürfnisse der indirekten Zielgruppe (3). 

▪ Erkläre, mit der Bedarfsanalyse und im Kontext des Wei-
terbildungsprogramms, was zum Erlernen der „neuen“ 
Fähigkeiten erforderlich ist. (siehe ‚Bedarfsanalyse’ von 
DIGIGEN) 
 

 
~ 5 min; kein Material; frontal 

Bedürfnisse der direkten Zielgruppe (1). 

▪ Erkläre, mit der Bedarfsanalyse und im Kontext dieses 
Weiterbildungsprogramms, den rechtlichen Rahmen zur 
Stärkung der Rolle der Frau. (siehe ‚Bedarfsanalyse’ von 
DIGIGEN) 

 
~ 12 min; kein Material; interaktiv 

Bedürfnisse der direkten Zielgruppe (2). 

▪ Erkläre, mit der Bedarfsanalyse und im Kontext dieses 
Weiterbildungsprogramms, das Wissen über spezielle 
Beratungsprogramme in einem solchen Umfeld.  

▪ Frage die Teilnehmenden nach ihren Erfahrungen mit 
Ansätzen, die mit den Ergebnissen der Bedarfsanalyse 
vergleichbar sind. (siehe ‚Bedarfsanalyse’ von DIGIGEN) 

▪ Visualisiere die Ergebnisse der Diskussion. 

 
~ 12 min; kein Material; interaktiv 

Bedürfnisse der direkten Zielgruppe (3). 

▪ Erkläre, mit der Bedarfsanalyse und im Kontext des Wei-
terbildungsprogramms, welche Aspekte für einen erfolg-
reichen Beratungsansatz relevant sind.  

▪ Frage die Teilnehmenden nach ihren Erfahrungen mit 
Ansätzen, die mit den Ergebnissen der Bedarfsanalyse 
vergleichbar sind. (siehe ‚Bedarfsanalyse’ von DIGIGEN) 

▪ Visualisiere die Ergebnisse der Diskussion. 
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~ 3 min; kein Material; frontal 

Die von DIGIGEN geschlossene (Markt-)Lücke. 

▪ Erkläre die Überschneidungen von New Work, Gleich-
stellungsbemühungen und Digitalisierung sowie digitaler 
Transformation und gehe auf die Marktlücke als Aus-
gangspunkt für das Weiterbildungsprogramm ein. 

 
~ 5 min; kein Material; frontal 

Bestandteile des Weiterbildungsprogramms (1).  

▪ Beschreibe die drei Komponenten des Programms und 
stelle den Zusammenhang zwischen den einzelnen Kom-
ponenten dar.  

 

 
~ 5 min; kein Material; frontal 

Bestandteile des Weiterbildungsprogramms (2).  

▪ Beschreibe den Ablauf des Programms und die konkre-
ten Themenschwerpunkte.  

 

 
~ 5 min; kein Material; frontal 

Zielsetzung des Programms.  

▪ Beschreibe die Zielsetzung des Weiterbildungspro-
gramms und dessen Grenzen.  
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THEMA 1 – DIGITALE FÜHRUNG  

1 (Digitale) Führungstheorien 660 min 

 
~ 10 min; kein Material; interaktiv 

Definition von Führung. 

▪ Erkläre, dass es keine allgemeingültige Definition von 
Führung gibt; Experten sind sich aber darin einig, dass 
der Einfluss auf anderen Personen zentral ist.  

▪ Diskutiere mit den Teilnehmenden, was Führung aus-
macht, und sammle die Antworten visuell. 

Traditionelle  
Führungstheorien 

Die folgenden Folien zeigen eine mögliche Klassifizierung 
von Führungstheorien und geben Beispiele.  

 
~ 10 min; kein Material; frontal 

Klassifikation der traditionellen Führungstheorien nach Jago.  

▪ Erkläre die Bedeutung der Matrix (Kategorien und Klasse) 
(siehe Reader, Kapitel 1.2). 

▪ Frage die Teilnehmenden nach typischen Führungsmus-
tern in jeder Klasse/Kategorie. 

ÜBERSICHT 
Nummer 
(Thema) 

Arbeitsumfang  
(Präsenz/Selbstlernen) 

Taxonomie 
(Millers Taxonomie) 

1 11 h / 9 h Wissen & Verstehen 

Inhalt Beschreibung Methode 

(Digitale)  
Führungstheorien 

▪ Überblick über traditionelle Führungstheorien 
▪ Neue Formen der Führung und Führungstheorien 
▪ Chancen für weibliche Führung durch digitale 

Führungskompetenzen  

Frontalunterricht 
& Gruppenarbeit 
& Diskussion 

HINWEISE ZU DIESEM THEMA: 
 Die Literatur zu digitalen Führungskompetenzen in auf Englisch. Sollte die Sprache ein 

Hindernis sein, kann die dazugehörige Aufgabe ausgelassen werden. 
 Wir empfehlen, den Reader „(Digitale) Führungstheorien“ im Nachgang zu verteilen. 
 Die DIGIGEN-Plattform stellt keine Literatur zu den neuen Formen der Führung zur Verfü-

gung; die Teilnehmenden recherchieren für die Aufgabe zu neuen Führungsstilen selbst. 
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~ 5 min; kein Material; frontal 

Merkmale der universellen Eigenschaftstheorien. 

▪ Erkläre das Konzept der universellen Eigenschaftstheo-
rien; gib einen kurzen Überblick über die entsprechenden 
Theorien (siehe Reader, Kapitel 1.2). 

 

~ 20 min; kein Material; frontal 

Überblick über die Korrelation ausgewählter Eigenschaften 
mit dem Führungserfolg.  

▪ Erkläre gegebenenfalls die Bedeutung der Zahlen: Eine 
Korrelation von 1 bedeutet, dass die Eigenschaft den Füh-
rungserfolg perfekt vorhersagt; -1 bedeutet, dass die Ei-
genschaft den Führungsmisserfolg perfekt vorhersagt.  

▪ Frage nach Kritik an den Eigenschaftstheorien; kritische 
Punkte sind u.a.:  
▪ inkonsistente Korrelation -> keine Vorhersage möglich; 
▪ keine Berücksichtigung des Kontext oder der Mitarbei-

tenden bei der Vorhersage des Führungserfolgs;  
▪ geringe empirische Belege für die Liste der Merkmale;  
▪ Unmöglichkeit einer abschließenden Auflistung; ... 

 
~ 5 min; kein Material; frontal 

Merkmale der universellen Verhaltenstheorien. 

▪ Erkläre das Konzept der universellen Verhaltenstheorien; 
gib einen kurzen Überblick über die dazugehörigen The-
orien (siehe Reader, Kapitel 1.2). 

 

 
~ 20 min; kein Material; frontal 

GRID-Modell von Blake/Mounton als ein stereotyper Vertreter 
der universellen Verhaltenstheorien. 

▪ Erkläre das Modell (siehe Reader, Kapitel 1.2) 
▪ Frage die Teilnehmenden, wo sie welche Art von Füh-

rungsverhalten erlebt haben. 

~ 5 min; kein Material; frontal 

Merkmale der situativen Eigenschaftstheorien. 

▪ Erkläre das Konzept der situativen Eigenschaftstheorien; 
gib einen kurzen Überblick über die entsprechenden The-
orien (siehe Reader, Kapitel 1.2). 
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~ 10 min; kein Material; frontal 

Fiedlers Kontingenzmodell mit drei Einflussfaktoren auf den 
Führungserfolg. 

▪ Erkläre das Modell (siehe Reader, Kapitel 1.2). 

 
 

 
~ 15 min; kein Material; frontal 

Fiedlers Kontingenzmodell mit einem Überblick über das Zu-
sammenspiel der Einflussfaktoren. 

▪ Erkläre das Zusammenspiel der Einflussfaktoren (siehe 
Reader, Kapitel 1.2). 

~ 5 min; kein Material; frontal 

Merkmale der situativen Verhaltenstheorien. 

▪ Erkläre das Konzept der situativen Verhaltenstheorien; 
gib einen kurzen Überblick über die entsprechenden The-
orien (siehe Reader, Kapitel 1.2). 

 
~ 20 min; kein Material; frontal 

Situative Verhaltenstheorie von Hersey und Blanchard, die 
Verhalten und Situation miteinander verbindet. 
 
▪ Erkläre das Modell (siehe Reader, Kapitel 1.2). 
▪ Frage die Teilnehmenden, wo sie welche Art von Füh-

rungsverhalten erlebt haben. 

Neue Formen der Führung 
~ 10 min; kein Material; interaktiv 

▪ Diskutiere, warum die traditionellen Führungstheorien 
von neuen Formen der Führung überholt werden. 

~ 5 min; Literatur; frontal 

Übersicht über die Gruppenarbeitsthemen; die Anzahl der 
Gruppen kann bei Bedarf angepasst werden. 

▪ Teile die Teilnehmenden in fünf Gruppen ein und weise 
die Führungsstile zu. 

 Die DIGIGEN-Plattform stellt keine Literatur zur Verfü-
gung; die Teilnehmenden sollen selbst recherchieren. Die 
Literaturempfehlungen zu Thema 1 enthalten Hinweise auf 
nützliche Literatur (siehe Trainermaterial „Modulhand-
buch“) 
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~ ca. 270 min; kein Material;  

Gruppenarbeit 

Aufgabe, die in Gruppenarbeit gelöst werden soll. 

▪ Erkläre die Aufgabe: Die Teilnehmenden sollen die vor-
gegebenen Fragen beantworten. 

▪ Fordere eine visuelle Darstellung der Ergebnisse der 
Gruppenarbeit (digital, auf Papier, an einer Tafel usw.). 

▪ Übergib an die Teilnehmenden und lasse die Ergebnisse 
präsentieren; rege zur aktiven Diskussion an. 

Digitale  
Führungskompetenzen 

Die nächsten Folien geben einen kurzen Überblick über das 
Konzept der digitalen Führung. 

 
~ 5 min; kein Material; frontal 

Definition „digitalen Führung“. 

▪ Erkläre den Unterschied zwischen „digitaler Führung“ –  
als den Prozess der Interaktion mit Digitalisierung – und 
„digitale Führungskraft“ – als die Aufgaben einer digita-
len Führungskraft. 

 
~ 5 min; kein Material; frontal 

Schlüsselelemente der digitalen Führung. 

▪ Beschreibe die vier Schlüsselelemente der digitalen Füh-
rung. Betone, wie wichtig es ist, die digitale Führung als 
eine neue Form der Führung zu betrachten. 

 
~ 5 min; kein Material; frontal 

Überblick über die Erfolgswahrscheinlichkeit der digitalen 
Transformation nach Sektoren. 

▪ Erkläre, dass nicht alle Branchen gleich stark von der di-
gitalen Transformation profitieren; daher ist es wichtig, 
nicht nur die/den einzelne*n Ratsuchende*n, sondern 
auch ihren/seinen beruflichen Kontext zu berücksichti-
gen.  

 

 
~ 10 min; kein Material; frontal 

Definition von digitalen Führungskompetenzen. 

▪ Erkläre, dass Kompetenzen eine breite Palette von Merk-
malen einer Person sind; daher sind Eigenschaften und 
Verhaltensweisen (wie in den traditionellen Führungstheo-
rien) Teil der Kompetenzen. 

▪ Erkläre, dass digitale Führungskompetenzen solche sind, 
andere digital und in einem digitalen Kontext zu beeinflus-
sen, und nicht spezifische Hard- und Softwarekenntnisse. 
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~ 10 min; kein Material; frontal 

 

Führungskompetenzen des 21. Jahrhunderts aus einer chronologischen Perspektive. Im Verlauf der 
Zeit neu hinzugekommene Kompetenzen sowie Kompetenzveränderungen sind durch ein Plus (+) ge-
kennzeichnet. ▪ Betone den sich verändernden Charakter von Führungskompetenzen. 

~ 5 min; Literatur; frontal 

Übersicht über die Gruppenarbeitsthemen; die Anzahl der 
Gruppen kann bei Bedarf angepasst werden.   

▪ Teile die Teilnehmenden in fünf Gruppen ein. 
▪ Verteile die Literatur (siehe Links in der Präsentation). 
 
 Die Literatur liegt nur auf Englisch vor; ggf. überspringen. 

 
~ ca. 210 min; kein Material;  

Gruppenarbeit 

Aufgabe, die in Gruppenarbeit gelöst werden soll. 

▪ Erkläre die Aufgabe: Die Teilnehmenden sollen die vor-
gegebenen Fragen beantworten. 

▪ Fordere eine visuelle Darstellung der Ergebnisse der 
Gruppenarbeit (digital, auf Papier, an einer Tafel usw.). 

▪ Übergib an die Teilnehmenden und lasse die Ergebnisse 
präsentieren; rege zur aktiven Diskussion an. 

Zusatzfolien Diese Folien dienen als Unterstützung für die Diskussion der 
Gruppenarbeit zu digitalen Führungskompetenzen. 

 

Digitale Kompetenzen ohne Bezug zur Führung; für einen Überblick, was 
sich durch die Digitalisierung in der Arbeitswelt verändert. Vor allem zwi-
schenmenschliche und technische Kompetenzen sind relevant geworden.  

 

  

  
Wortwolken zu digitalen Führungskompetenzen. Groß dargestellte Kompetenzen sind wichtiger als 
klein dargestellte Kompetenzen. Die Matrix sowie die Rangfolge der Kompetenzen stammen von Im-
bery et al. (2022) in Kombination mit Philip et al. (2023) und Gilli et al. (2022) (siehe Reader).  
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Von der Europäischen Union finanziert. Die geäußerten Ansichten und Meinungen entsprechen jedoch aus-
schließlich denen der Autor*innen und spiegeln nicht zwingend die der Europäischen Union oder der Euro-
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EACEA können dafür verantwortlich gemacht werden. 

 

THEMA 2 – DIGITALE ORGANISATION 

2 Weibliche Führungskräfte im digitalen Kontext 360 min 

 
~ 5 min; kein Material; frontal 

Inhaltsverzeichnis von Thema 2. 

▪ Erkläre, dass die Themen dieses Themenblocks der glei-
chen Struktur folgen und Folgendes umfassen: Definition 
der wichtigsten Begriffe, Relevanz für Unternehmen/KMU, 
Beschreibung von Prozessen und Beispiele für mögliche 
Tools/Instrumente. 

Digitalisierung und digitale Transformation 

 
~ 5 min; kein Material; frontal 

Definitionen der Begriffe „Digitisierung“, „Digitalisierung“ 
und „digitale Transformation“. 

▪ Rückbezug auf die Definitionen der „Einleitung“. 
▪ Frage die Teilnehmenden nach Beispielen und Erfahrun-

gen. 

ÜBERSICHT 
Nummer 
(Thema) 

Arbeitsumfang  
(Präsenz/Selbstlernen) 

Taxonomie 
(Millers Taxonomie) 

2 6 h / 9 h Wissen 

Inhalt Beschreibung Methode 

Digitale  
Management-
Tools 

Terminologie, praktische Bedeutung und Prozessab-
läufe in den folgenden Bereichen:  
▪ Digitalisierung und digitale Transformation  
▪ Moderne Technologien für KMU  
▪ Wissensmanagement  
▪ Workflow-Management/Prozessmanagement 
▪ Enterprise-Data-Management 
▪ Digitale Führung 

Frontalunterricht 
& Gruppenarbeit 
& Diskussion 

HINWEISE ZU DIESEM THEMA: 
 Einige der Hintergrundmaterialien (Videos, Artikel) sind auf Englisch. Wenn die Teilneh-

menden Schwierigkeiten mit der englischen Sprache haben, können Untertitel, KI-Über-
setzungen oder ähnliche Materialien auf Deutsch herangezogen werden. 
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Aufgabe 1: Definitionsverständnis 
(~15 min; Handout_Aufgabe 1; Einzelarbeit)  
 
Die Teilnehmenden sollen die Beispiele den 
Konzepten der Digitisierung, Digitalisierung 
und digitalen Transformation zuordnen. 
 
Lösungsschlüssel für Aufgabe 1: 
 

 
~ 5 min; kein Material; frontal 

Treiber der digitalen Transformation. 

▪ Beschreibe die Lücke zwischen der rasanten techni-
schen Entwicklung und dem Grad der Digitalisierung. 
Erkläre die wichtigsten Treiber der digitalen Transforma-
tion. 

 

Aufgabe 2: Gruppendiskussion  
(~20 min; Internet-Link; Gruppenarbeit) 
 
1. Starte eine Gruppendiskussion zum Thema „Was 

verlangsamt die digitale Transformation in Unter-
nehmen? Was könnten die größten Hindernisse 
sein?“ Mögliche Diskussionspunkte sind: Fehlende 
Vision/klare Ziele, fehlende Informationen über die Möglichkeiten, Widerstand gegen Verän-
derungen und finanzielle Aspekte. 

2. Zeige das Video „Die 5 wichtigsten Elemente der digitalen Transformation“ (6.15 min).  
Das Video geht auf folgende Themen ein: 

▪ Die 5 wichtigsten Elemente der digitalen Transformation(, welche die meisten Unternehmen 
ignorieren) (ab 0.00 min) 

▪ Drei Stufen der digitalen Transformation (ab 0.41 min) 
▪ Die 5 „Change Blocks“ des Digital Transformation Framework (ab 1.49 min) 
▪ Was passiert, wenn ein „Change Block“ ausgelassen wird (ab 2.21 min) 
▪ Symptome einer gescheiterten digitalen Transformation (ab 5.38 min) 
Die Folien des Videos sind hier abrufbar. 

3. Diskutiere die Erwartungen der Teilnehmenden im Vergleich zu den Informationen im Video. 

https://www.youtube.com/watch?v=Qkw41DTrLt8&list=RDLVFjAq1xjBv_4&index=15
https://de.slideshare.net/niallmckeown/5-change-blocks-of-digital-transformation-framework-slidespdf
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~ 5 min; kein Material; frontal 

Aktuelle Trends der digitalen Transformation. 

▪ Beschreibe die wichtigsten aktuellen Trends, die Einfluss 
auf Unternehmen nehmen. Nenne für jedes Beispiel mög-
liche Vorteile.  

 
~ 5 min; kein Material; frontal 

Künftige Trends der digitalen Transformation 

▪ Beschreibe zukünftige Trends der digitalen Transforma-
tion. Diskutiere, welche Trends verschwinden und welche 
Trends bestehen und/oder sich weiterentwickeln werden. 

 

 
~ 10 min; kein Material; frontal 

Künftige Trends der digitalen Transformation 

▪ Präsentiere das politische Programm der EU für die di-
gitale Dekade und die im digitalen Kompass 2023 festge-
legten Ziele. Lege besonderes Augenmerk auf die für Un-
ternehmen relevanten Zielzahlen.  

Aufgabe 3: Digitaler Fortschritt  
(~25 min; Internet-Link; Einzelarbeit) 
 
1. Aufgabe: mit dem DIGITAL ECONOMY AND 

SOCIETY INDEX (DESI) vertraut machen und 
folgende Fragen beantworten: 
▪ Wie hoch ist der DESI-Index in Deutschland? 

Wie steht Deutschland im Vergleich zu anderen EU-Ländern da? Was sind die wichtigs-
ten Bereiche?  

▪ Wie viele Frauen abreiten in Deutschland in digitalen Berufen?  
2. Aufgabe: mit den EUROPEAN DIGITAL INNOVATION HUBS (EDIHs) vertraut machen 

und Antworten auf die folgenden Fragen finden: 
▪ Was sind die EDIHs? 
▪ Wie können EDIHs kleinen und mittelständigen Unternehmen (KMU) bei der Bewältigung 

der digitalen Herausforderungen helfen? 

https://digital-strategy.ec.europa.eu/en/policies/desi
https://digital-strategy.ec.europa.eu/en/policies/desi
https://european-digital-innovation-hubs.ec.europa.eu/home
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Moderne Technologien für KMU 

 
~ 5 min; kein Material; interaktiv 

Moderne Technologien A-Z.  

▪ Diskutiere, mit welchen Konzepten die Teilnehmenden 
vertraut sind, welche dieser Technologien sie im Alltag 
nutzen und welche weiteren Technologien sie kennen. (für 
die genaue Definition siehe Kapitel 2.1 im Reader) 

 
~ 5 min; kein Material; frontal 

Relevanz für Unternehmen. 

▪ Frage nach Beispielen aus der Praxis, die den potenziel-
len Nutzen moderner Technologien aufzeigen; auf der 
Grundlage der Folie und des Kapitels 2.2 des Readers. 

 

 
~ 5 min; kein Material; frontal 

Anforderungen für die Einführung moderner Technologien. 

▪ Erkläre die Schritte des Vorbereitungsprozesses.  
▪ Diskutiere die Herausforderungen und Schwierigkeiten, 

mit denen KMU bei jedem Schritt konfrontiert werden 
könnten. 

 
~ 5 min; kein Material; interaktiv 

Lösungen für Unternehmen. 

▪ Diskutiere die aufgelisteten Lösungen und sammle Bei-
spiele für Unternehmen, die davon profitieren könnten, 
und die Probleme, die sie lösen könnten. 

Aufgabe 4: Praktische Anwendung  
(~30 min; Smartphone; Einzel-/Gruppenarbeit) 
 
1. Aufgabe: Teste Google Lens. Google Lens ist eine visuelle 

Suchmaschine, die maschinelles Lernen, Bilderkennung 
und Augmented Reality (AR) nutzt, um Informationen über 
Objekte in der realen Welt zu liefern. Sie ermöglicht die Interaktion mit der Umgebung mithilfe 
einer Smartphone-Kamera. 

2. Überlege mögliche Vorteile und Anwendungsbereiche für KMU; Ideen für die Diskussion: 
What is Google Lens & What Can It Do for Business? 
How Google Lens Can Boost Sales for Your eCommerce Store? 
How Google Lens Can Have a Major Impact On Your Business? 

https://play.google.com/store/apps/details?id=com.google.ar.lens&hl=hu
https://www.bigleap.com/blog/what-is-google-lens-what-can-it-do-for-business/
https://blog.shift4shop.com/google-lens-ecommerce
https://www.msn.com/en-us/news/technology/how-google-lens-can-have-a-major-impact-on-your-business/ar-AA1cKTSn
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Wissensmanagement und Tools 

 
~ 2 min; kein Material; frontal 

Definitionen von Wissensmanagement. 

▪ Erkläre Wissensmanagement. 

 
~ 5 min; kein Material; interaktiv 

Relevanz für Unternehmen. 

▪ Erkläre, warum ein effektives Wissensmanagement für 
Unternehmen unerlässlich ist, und hebe die Vorteile jedes 
Aspekts hervor. 

 

 
~ 5 min; kein Material; frontal 

Prozess des Wissensmanagements 

▪ Erkläre die empfohlenen Schritte zur Integration eines 
Wissensmanagementsystems in den Geschäftsprozess. 
Nutze ein Beispiel aus dem beruflichen Umfeld der Teil-
nehmenden, um daran die fünf verschiedenen Schritte zu 
erläutern. 

 
~ 10 min; kein Material; interaktiv 

Reifegrade des Wissensmanagements. 

▪ Diskutiere die mögliche Relevanz von Reifegradbewer-
tungen und -modellen für KMU. Erkläre ein spezielles Bei-
spiel, die „  Q ’    v            d                 
turity“. 

 
~ 5 min; kein Material; frontal 

Arten von Wissensmanagement-Tools 

▪ Beschreibe die gängigsten Wissensmanagement-Tools, 
die Unternehmen einsetzen, um Wissen zu sammeln und 
Geschäftsprozesse zu rationalisieren.  
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Aufgabe 5: Wissensmanagement 
(~40 min; Internet-Links; Einzelarbeit) 
 
1. Aufgabe: mit verschiedenen Wissensmanagement-Tools 

vertraut machen; anhand des Videos „7 Best Knowledge 
Management Software Tools in 2023„ (10.12 min). Das 
Video stellt die besten internen und externen Wissensmanagement-Tools vor, die im Jahr 2023 
auf dem Markt sind: 
➔ Docsie; Process Street; Monday.com; Gist; LiveAgent; Connecteam; ServiceDesk Plus 

2. Aufgabe: arbeiten mit einem Wissensmanagement-Tool. Bspw. Process Street; ggf. mit kosten-
freien Demoversionen testen. Die Teilnehmenden sollen herausfinden:  
▪ Welche Funktionalitäten bietet die Software? (z.B. Verwaltung von Teams, Verfahren, Arbeits-

abläufen) 
▪ Was sind die Vorteile der Software? (z.B. die Erstellung einfacher Verfahrensdokumente, 

Checklisten und Orte für die Zusammenarbeit) 
▪ Für wen ist die Software gut geeignet? (z.B. HR-Teams, Marketing-Teams, IT-Teams, Finanz-

teams, Vermögensverwaltungsteams) 
3. Die Teilnehmenden können nach Erfolgsgeschichten oder Erfahrungsberichten (z.B. Process 

Street case studies) von Unternehmen suchen, die das jeweilige Produkt verwenden.  

Workflow-Management und Tools 

 
~ 5 min; kein Material; frontal 

Definition von Workflow-Management. 

▪ Beschreibe den Unterschied zwischen Projekt- und Ge-
schäftsprozessmanagement. 

 
~ 5 min; kein Material; interaktiv 

Relevanz für Unternehmen.  

▪ Erkläre, warum Workflow-Management für Unternehmen 
unerlässlich ist, und zeige die wichtigsten Bereiche auf, in 
denen effektiv verwaltete Workflows zu verbesserten Ge-
schäftsprozessen beitragen. 

 
~ 5 min; kein Material; frontal 

Workflow-Management-Prozess. 

▪ Beschreibe die Schritte, die bei der Erstellung allumfas-
sender Arbeitsabläufe zu befolgen sind. 

https://www.youtube.com/watch?v=SHdspGNcD_I
https://www.youtube.com/watch?v=SHdspGNcD_I
https://www.youtube.com/watch?v=SHdspGNcD_I
https://www.youtube.com/watch?v=SHdspGNcD_I
https://www.youtube.com/watch?v=SHdspGNcD_I
https://www.youtube.com/watch?v=SHdspGNcD_I
https://businessolution.org/get/docsie/
https://www.youtube.com/redirect?event=video_description&redir_token=QUFFLUhqbFV1TzhLLVVYN09ZNmpqa1VJUXBoY1pNN2VsZ3xBQ3Jtc0tucHphUndpWlROdWFNVzZub0xUUHpaQ0NEalhEbHY3RUlLUDdyZE1IYzhucWNVOUdWTnpjV1BSakpSOG8xamFONVN1b0s0dnFMVzItWGlYM3l2cGxaSmctbGtfT2V6T2x4YUlkeHdRcmszWFFCWjFzQQ&q=https%3A%2F%2Fbusinessolution.org%2Fget%2Fprocess-street%2F&v=SHdspGNcD_I
https://businessolution.org/get/monday/
https://businessolution.org/get/gist/
https://www.liveagent.com/#a_aid=businessolution
https://connecteam.com/pricing/?utm_content=default&utm_medium=partnerships&utm_source=partnerstack&ps_partner_key=cGF0cnlrbWlzemN6YWs3MDIy&ps_xid=GvmrlLme3cgImk&gsxid=GvmrlLme3cgImk&gspk=cGF0cnlrbWlzemN6YWs3MDIy
https://www.manageengine.com/products/service-desk/?thrive_ref_id=33d873cebdb0adc2d322431b3c4fe7cc2c9c810e25af91cb9e0fbae656b8767b&widget_code=fd3fb250f925f2cac87452b0d2e7534a79ee62d612cc32d41f0b868b9a60ba1d&utm_campaign=helpdesk&utm_medium=affiliate&utm_source=none
https://www.youtube.com/watch?v=vdYYcuRVFl0
https://www.process.st/category/case-study/
https://www.process.st/category/case-study/
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~ 8 min; kein Material; interaktiv 

Arten von Workflow-Management-Tools 

▪ Diskutiere mit Hilfe des Zapier-Berichts, wie Automatisie-
rung die Produktivität verbessert. Zeige die grundlegen-
den charakteristischen Merkmale von Workflow-Manage-
ment-Tools und die Bereiche, in denen sie am häufigsten 
verwendet werden.  

 

Aufgabe 6: Workflow-Management 
(~40 min; Internet-Links; Einzelarbeit) 
 
1. Aufgabe: vertraut machen mit verschiedenen Workflow-

Management-Tools; anhand des Videos „The 10 Best 
Workflow Management Software Reviewed“ (8.35 min). 
Das Video stellt die zehn besten Workflow-Management-Softwareprogramme mit den wichtigs-
ten Merkmalen und Funktionen vor. Die folgenden Software-Tools werden vorgestellt: 
➔ Monday.com; Zoho; Hive; VOGSY; Kissflow; Gmelius; DoneDone; Admation; Asana; 

Wrikle; Wrap-up 

Der Bericht 10 Best Workflow Management Software Of 2023 bietet tiefere Einblicke. 

2. Aufgabe: arbeiten mit einer Workflow-Management-Software. Bspw. Kissflow Workflow; ggf. 
mit kostenfreien Demoversionen testen. Die Teilnehmenden sollen herausfinden:  
▪ Welche Funktionen bietet die Software? (z.B. Workflow-Management, Prozessmanagement, 

Fallmanagement) 
▪ Was sind die Vorteile der Software? (z.B. Verringern von chaotischen Abläufen, Steigerung 

der Produktivität, intelligentere Entscheidungen, bessere Zusammenarbeit) 
▪ Für wen ist die Software gut geeignet? (z.B. Führungskräfte , Expert*innen) 

3. Die Teilnehmenden können nach Erfolgsgeschichten oder Erfahrungsberichten (z.B. Kissflow 
success stories) von Unternehmen suchen, die das jeweilige Produkt verwenden.  

! Hinweis: Je nach verfügbarer Zeit kann eine Gruppendiskussion über die Erkenntnisse/Vorteile 
der ausprobierten Tools geführt werden ! 

Aufgabe 7: Erstellen eines Ablaufdiagramms 
(~40 min; Internet-Links; Einzelarbeit) 
 
1. Aufgabe: Auswählen einer bestimmte Aufgabe/eines 

bestimmten Prozess‘ aus dem Arbeitsbereich der Teil-
nehmenden; dazu ein Ablaufdiagramm erstellen. Wenn 
die Teilnehmenden den gleichen beruflichen Hintergrund haben, können sie sich auf einen 
gemeinsamen Prozess einigen, für den das Diagramm erstellt werden soll (z. B. ein bestimm-
ter Beratungsprozess). Bei der Planung des Ablaufdiagramms wird empfohlen, die im Reader 
(Kapitel 4.3) beschriebenen Schritte zu befolgen. 

https://zapier.com/blog/state-of-business-automation-2021/
https://www.youtube.com/watch?v=bPcx_XMLXkM
https://www.youtube.com/watch?v=bPcx_XMLXkM
https://www.youtube.com/watch?v=bPcx_XMLXkM
https://www.youtube.com/watch?v=bPcx_XMLXkM
https://www.youtube.com/watch?v=bPcx_XMLXkM
https://www.youtube.com/watch?v=bPcx_XMLXkM
https://thedigitalprojectmanager.com/tools/workflow-management-software/
https://www.youtube.com/watch?v=9v_ob4MwukQ&list=PL891ahseKXxfby1AnVnry0S_K39hpePWT&index=17
https://kissflow.com/success-stories/
https://kissflow.com/success-stories/
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Die Teilnehmenden können aus allen im Internet verfügbaren Tools wählen. 
▪ Canva eignet sich am besten für Anfänger, ist einfach zu bedienen, bietet kostenlose 

Workflow-Vorlagen und kann mit einem Google-Konto genutzt werden. 
▪ Wondershare Edraw Max Free ist ein komplexeres System, verfügt über ein Tutorial-

Video zum Zeichnen eines Workflows und bietet eine kostenlose Testversion zum Her-
unterladen an. 

! Hinweis: Wenn die Teilnehmenden den gleichen beruflichen Hintergrund haben, können die 
Ablaufdiagramme gemeinsam verglichen und verbessert werden ! 

Enterprise-Data-Management und Tools 

 
~ 5 min; kein Material; frontal 

Definition von Enterprise-Data-Management. 

▪ Erkläre die Bedeutung von Daten im Unternehmenskon-
text und definiere Enterprise-Data-Management.  

▪ Diskutiere, wer als Datenverwalter in Frage kommt. 

 
~ 5 min; kein Material; interaktiv 

Relevanz für Unternehmen. 

▪ Erkläre, warum Enterprise-Data-Management für Unter-
nehmen wichtig ist, und veranschauliche die Vorteile an-
hand von Beispielen. 

. 

 
~ 5 min; kein Material; frontal 

Prozess und Strategie des Enterprise-Data-Management. 

▪ Erkläre, warum es für Unternehmen wichtig ist, eine Da-
ten-Strategie zu entwickeln, und diskutiere mögliche 
Schritte zur Erstellung einer solchen Strategie. 

 
~ 5 min; kein Material; frontal 

Arten von Tools zur Verwaltung von Unternehmensdaten. 

▪ Da sich der Markt für Datenmanagement-Tools ständig ver-
ändert und weiterentwickelt, beschreibe die wichtigsten 
Funktionen von Datenmanagement-Tools.  

http://www.canva.com/
https://www.edrawsoft.com/
https://www.youtube.com/watch?v=WXAVibMRkeQ
https://www.youtube.com/watch?v=WXAVibMRkeQ
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Digitale Führung 

 
~ 5 min; kein Material; frontal 

Ethik der digitalen Führung (Digitale Ethik). 

▪ Definiere den Begriff „digitale Ethik“ und erkläre, warum 
es wichtig ist, ethische Aspekte zu berücksichtigen.  

▪ Frage, was eine digitale Führungskraft tun muss, um 
ethisch zu handeln.  

 

Aufgabe 8: Digitale Führung 
(~20 min; Internet-Links; Einzelarbeit) 
 
1. Aufgabe: Video Growth Tribe Digital Leadership Quiz 

2023 ansehen. Anschließend machen die Teilnehmen-
den jede*r für sich das Quiz und testen das Tool. 

2. Besprich die Ergebnisse des Quiz und ob es die Erwartungen der Teilnehmenden erfüllt hat. 
3. Diskutiere, wie dieses (oder ähnliche Instrumente) in die Beratung integriert werden kann.  
4. Aufgabe: Lesen von „30 questions to get your digital ethics governance right the first time”; 

die vorgeschlagenen Fragen am Ende des Artikels ansehen. 
5. Sammle Feedback zu den Fragen und diskutiere, wie dieser und/oder ein ähnlicher Fra-

gebogen in den Beratung integriert werden kann. 

  

https://www.youtube.com/watch?v=saWnkS3daT4
https://www.youtube.com/watch?v=saWnkS3daT4
https://www.youtube.com/watch?v=saWnkS3daT4
https://www.youtube.com/watch?v=saWnkS3daT4
https://www.youtube.com/watch?v=saWnkS3daT4
https://www.youtube.com/watch?v=saWnkS3daT4
https://www.youtube.com/watch?v=saWnkS3daT4
https://www.avanade.com/en/blogs/avanade-insights/digital-business/questions-digital-ethics-governance
https://www.avanade.com/en/blogs/avanade-insights/digital-business/questions-digital-ethics-governance
https://www.avanade.com/en/blogs/avanade-insights/digital-business/questions-digital-ethics-governance
https://www.avanade.com/en/blogs/avanade-insights/digital-business/questions-digital-ethics-governance
https://www.avanade.com/en/blogs/avanade-insights/digital-business/questions-digital-ethics-governance
https://www.avanade.com/en/blogs/avanade-insights/digital-business/questions-digital-ethics-governance
https://www.avanade.com/en/blogs/avanade-insights/digital-business/questions-digital-ethics-governance
https://www.avanade.com/en/blogs/avanade-insights/digital-business/questions-digital-ethics-governance
https://www.avanade.com/en/blogs/avanade-insights/digital-business/questions-digital-ethics-governance
https://www.avanade.com/en/blogs/avanade-insights/digital-business/questions-digital-ethics-governance
https://www.avanade.com/en/blogs/avanade-insights/digital-business/questions-digital-ethics-governance
https://www.avanade.com/en/blogs/avanade-insights/digital-business/questions-digital-ethics-governance
https://www.avanade.com/en/blogs/avanade-insights/digital-business/questions-digital-ethics-governance
https://www.avanade.com/en/blogs/avanade-insights/digital-business/questions-digital-ethics-governance
https://www.avanade.com/en/blogs/avanade-insights/digital-business/questions-digital-ethics-governance
https://www.avanade.com/en/blogs/avanade-insights/digital-business/questions-digital-ethics-governance
https://www.avanade.com/en/blogs/avanade-insights/digital-business/questions-digital-ethics-governance
https://www.avanade.com/en/blogs/avanade-insights/digital-business/questions-digital-ethics-governance
https://www.avanade.com/en/blogs/avanade-insights/digital-business/questions-digital-ethics-governance
https://www.avanade.com/en/blogs/avanade-insights/digital-business/questions-digital-ethics-governance
https://www.avanade.com/en/blogs/avanade-insights/digital-business/questions-digital-ethics-governance
https://www.avanade.com/en/blogs/avanade-insights/digital-business/questions-digital-ethics-governance
https://www.avanade.com/en/blogs/avanade-insights/digital-business/questions-digital-ethics-governance
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THEMA 3 – WEIBLICHES EMPOWERMENT 

3.1 Think Manager - Think Male 150 min 

Unbewusste Vorurteile  
und Stereotype 

Die folgenden Folien vermitteln ein grundlegendes Ver-
ständnis von Stereotypen und unbewussten Vorurteilen.  

 
~ 5 min; kein Material; frontal 

Einführung der unbewussten Vorurteile. 

▪ Erkläre die Bedeutung und die Auswirkungen von unbe-
wussten Vorurteilen. (siehe Reader, Kapitel 1) 

 
~ 5 min; kein Material; frontal 

Einführung von Stereotypen. 

▪ Erkläre die Bedeutung und die Auswirkungen von Stere-
otypen. (siehe Reader, Kapitel 1) 

ÜBERSICHT 
Nummer 
(Thema) 

Arbeitsumfang 
(Präsenz/Selbstlernen) 

Taxonomie 
(Millers Taxonomie) 

3 5 h / 10 h Wissen 

Inhalt Beschreibung Methode 

Think Manager 
- Think Male 

▪ Unbewusste Vorurteile und Stereotype 
▪ Implizite Führungstheorien und ihr Einfluss auf die 

Wahrnehmung von Führung 
▪ Die Theorie der Rolleninkongruenz und ihre Auswir-

kungen auf den weiblichen Bewerbungsprozess 

Frontalunterricht 
& Diskussion 

Karrieren von 
Frauen 

▪ Spezifische Herausforderungen 
▪ Rollenvorbilder 

Frontalunterricht 
& Diskussion 

BEMERKUNGEN ZU DIESEM THEMA: 
 Dieses Thema befasst sich mit Einflussfaktoren auf die berufliche Laufbahn von Frauen. 

Obwohl es wirken könnte, als ob diese „Probleme“ ausschließlich Frauen betreffen, ist 
dies nicht der Fall und auch nicht die Absicht von DIGIGEN. Die dargestellten Einflussfak-
toren sind thematisiert, weil sie möglicherweise in einer Beratungssituation von Frauen 
angesprochen werden und dadurch in den Fokus einer Beratung rücken. 
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~ 30 min; kein Material; interaktiv 

Gruppendiskussion zur Wirkung von Stereotypen 

▪ Diskutiere die Perspektive der Teilnehmenden in Bezug 
auf die dargestellten Fragen. 

 Wir haben uns bewusst dagegen entschieden, gängige 
Stereotype aufzuzählen, um diesen keinen Raum zu geben. 
Wenn dennoch konkrete Stereotype besprochen werden 
sollen, ist diese Folie eine gute Möglichkeit das Thema ein-
zubauen; bspw. durch eine zusätzliche Frage.  

 
~ 10 min; kein Material; frontal 

Zusammenfassung der Effekte von Geschlechterstereotypen. 

▪ Beschreibe die Effekte von Geschlechterstereotypen; als 
Zusammenfassung der vorausgegangenen Diskussion 

▪ Frage die Teilnehmenden, ob sie diese Effekte aus ihrem 
beruflichen Alltag kennen. 

Implizite  
Führungstheorien 

Die nächsten Folien präsentieren drei Forschungsparadigmen, die 
geschlechtsspezifische implizite Führungstheorien untersuchen.  

 
~ 10 min; kein Material; interaktiv 

Erklärung impliziter Führungstheorien. 

▪ Erkläre die Bedeutung von impliziten Führungstheorien. 
▪ Diskutiere wie sich dies auf weibliche Führungskräfte 

auswirkt und sammle die Antworten visuell (         , …). 
▪ Bringe die impliziten Theorien mit der frühen Führungs-

forschung in Verbindung, in der hauptsächlich Männer 
Gegenstand der Forschung waren. Das hat zu einer eher 
männlich geprägten Wahrnehmung von Führung geführt. 

 
~ 5 min; kein Material; frontal 

Überblick über drei Forschungsparadigmen zu männlich-ste-
reotypischer Führung; eine Meta-Analyse von Koenig et al. 

▪ Beschreibe die geschlechtsspezifische Verzerrung bei 
impliziten Führungstheorien.  

▪ Erkläre die Forschungsparadigmen, die die Wahrneh-
mung geschlechtsstereotyper Führung untersuchen.  

 
~ 10 min; kein Material; frontal 

Methode für das Paradigma Think Manager - Think Male. 

▪ Beschreibe die Erhebungsmethode (siehe Koenig et al.). 
 



24 

Von der Europäischen Union finanziert. Die geäußerten Ansichten und Meinungen entsprechen jedoch aus-
schließlich denen der Autor*innen und spiegeln nicht zwingend die der Europäischen Union oder der Euro-
päischen Exekutivagentur für Bildung und Kultur (EACEA) wider. Weder die Europäische Union noch die 
EACEA können dafür verantwortlich gemacht werden. 

 

~ 25 min; elektronisches Gerät;  
interaktiv 

QR-Code: interaktiver BEM-Sex-Role Inventory Test. 

▪ Bitte die Teilnehmenden, den BEM-Sex Role Inventory 
Test durchzuführen. Die Teilnehmenden sollten sich dabei 
ihre ideale Version einer Führungskraft vorstellen. 

▪ Diskutiere die Ergebnisse; wie viele Teilnehmenden ha-
ben ein agentisches/männliches oder ein kommuna-
les/weibliches oder androgynes Ergebnis. 

 
~ 5 min; kein Material; frontal 

Methode für das Paradigma Agency-Communion. 

▪ Verknüpfe das Agency-Communion Paradigma mit der 
vorangegangenen Übung zum BEM-Sex-Role Inventory (als 
Messmethode von Geschlechterassoziationen). 

▪ Erkläre die Bedeutung von ‚Agency‘ und ‚Communion‘. 
▪ Beschreibe die Erhebungsmethode (siehe Koenig et al.). 

 
~ 5 min; kein Material; frontal 

Methode für das Masculinity-femininity-Paradigma. 

▪ Beschreibe die Erhebungsmethode (siehe Koenig et al.). 
 

~ 5 min; kein Material; interaktiv 

Überblick über die wichtigsten Ergebnisse der Meta-Analy-
sen, gegliedert nach unabhängigen Variablen. 

▪ Beschreibe die Ergebnisse der Meta-Analyse. 
▪ Diskutiere die Auswirkungen auf weibliche Führungs-

kräfte. 

Theorie der  
Rollenkongruenz 

Die Folien zur Theorie der Rolleninkongruenz zeigen eine Auswir-
kung der impliziten Führungstheorien auf weibliche Führung 

 
~ 5 min; kein Material; frontal 

Erklärung des Konzepts der Rolleninkongruenz. 

▪ Erkläre die Bedeutung von Rolleninkongruenz im Kontext 
der Führung. 
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~ 10 min; Literatur; frontal 

Auswirkungen der Theorie der Rolleninkongruenz auf weibli-
che Führungskräfte 

▪ Erkläre die Auswirkungen auf die weibliche Führung 
(siehe Material der Teilnehmenden); Backlash-Effekt = egal 
wie die weibliche Führungskraft sich präsentiert, es wird 
nicht den Erwartungen entsprechen. 

 
~ 20 min; kein Material; interaktiv 

Auswirkungen der Rolleninkongruenztheorie auf die Eignung 
von Bewerber*innen 

▪ Erkläre die Wirkungen auf die (wahrgenommene) Eig-
nung von Bewerber*innen. 

▪ Diskutiere was eine Beratungsfachkraft tun könnte, um 
diese Auswirkungen abzuschwächen. 

3.2 Auswirkungen auf weibliche Karrieren 150 min 

Spezifische Herausforderungen 

 
~ 5 min; kein Material; interaktiv 

Karikatur zur Einführung (frauen-)spezifischer Herausforde-
rungen. 

▪ Frage die Teilnehmenden, was sie sehen. 

 Diese Karikatur bezieht sich auf das Imposter-Syndrom, 
welches auf der nächsten Folie dargestellt ist. 

 

   

~ 45 min; kein Material; interaktiv (jeweils ~ 15 min) 
Ankerfolien für die Diskussion von Imposter-, Bienenkönigin- und Krabbenkorb-Syndrom. 

▪ Erkläre die Syndrome und deren Einfluss auf die Karriere von Frauen. (siehe Reader, Kapitel 3.1) 
▪ Diskutiere mit den Teilnehmenden, was Beratungsfachkräfte tun können, um diese Syndrome 

abzuschwächen. 
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~ 20 min; Visualisierungsmöglichkeit;  

interaktiv 

Überblick über mögliche berufliche Herausforderungen, die 
(zukünftige) weibliche Führungskräften ansprechen könnten. 

▪ Frage die Teilnehmenden nach Beispielen aus ihrer be-
ruflichen Praxis.  

▪ Sammle Ansätze, wie diese Herausforderungen in der 
Beratung adressiert werden können; bspw. Flipchart. 

 
~ 20 min; Visualisierungsmöglichkeit; 

interaktiv 

Überblick über mögliche private Herausforderungen, die (zu-
künftige) weibliche Führungskräften ansprechen könnten. 

▪ Frage die Teilnehmenden nach Beispielen aus ihrer be-
ruflichen Praxis.  

▪ Sammle Ansätze, wie diese Herausforderungen in der 
Beratung adressiert werden können; bspw. Flipchart. 

Rollenvorbilder 

 
~ 30 min; kein Material; interaktiv 

Gruppendiskussion zur Relevanz von Rollenvorbildern. 

▪ Diskutiere die Fragen mit den Teilnehmenden. 

 Wenn notwendig, definiere den Begriff „Rollenvorbild“, 
um die Diskussion zu lenken (siehe Reader). 

 

 
~ 5/20 min; keins/YouTube; frontal 

Wissenschaftlicher Hintergrund zur Relevanz von Rollenvor-
bildern (siehe die Gewinnerin des Alfred-Nobel-Gedächtnis-
preis für Wirtschaftswissenschaften, Claudia Goldin, 2023). 

▪ Erkläre kurz die Bedeutung dieses Zitats (siehe Reader, 
Kapitel 3.2) UND/ODER 

▪ Zeige das Video der Nobelpreisverleihung (Video, ins-
besondere ab Minute 10:00)  

 
~ 10 min; kein Material; interaktiv 

Überblick über die Wirkung von Rollenvorbildern. 

▪ Beschreibe die Effekte. (siehe Reader, Kapitel 3.2) 
▪ Betone den Zusammenhang von Rollenvorbildern und 

Mentor*innen (wenn nötig, definiere Mentor*in). 
▪ Beschreibe die Rolle von Beratungsfachkräften beim Ak-

tivieren von Rollenvorbildern (blaue Box). 

 

  

05/03/2024 ERASMUS+ DIGIGEN 
Project Ref. No. 2021-1-DE02-KA220-VET-000025335 25

Professional Challenges

Potential self- and third-party-stereotyping might be about: 

§ Gender roles and belongings

§ Abilities; e.g. technical/digital, interpersonal, etc.

05/03/2024 ERASMUS+ DIGIGEN 
Project Ref. No. 2021-1-DE02-KA220-VET-000025335 26

Private Challenges
Potential private challenges addressed by a female might be:

§ Physical challenges (e.g. menstruation, pregnancy, menopause)

§ Care taking responsibilities

§ Other individual challenges she might consider hindering her leadership ability

https://youtu.be/8ZJ_lQMltTs
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THEMA 4 – ORGANISATIONALER KONTEXT 

4.1 Change Management 180 min 

 
~ 5 min; kein Material; interaktiv 

Allgegenwärtigkeit des Wandels und Sensibilisierung für das 
Thema. 

▪ Frage die Teilnehmenden nach Gedanken zur Folie. 
▪ Erkläre, dass jedes erreichte Ziel (Ist) zum Zeitpunkt sei-

ner Erreichung durch neue Ziele (Soll) überholt wird. 
▪ Gib ein Beispiel für ständigen Wandel aus persönli-

chen/beruflichen Erfahrungen.  

Phasen des Wandels  
Psychologische, sachliche und 
operative Perspektiven des  
Wandels 

Die folgenden Folien zeigen drei Theorien zur Einordnung 
der Phasen von Veränderungsprozessen. Jede Theorie setzt 
einen etwas anderen Schwerpunkt. Eine strikte Trennung der 
Theorien mit den dazugehörigen Phasen ist nicht möglich. 

ÜBERSICHT 
Nummer 
(Thema) 

Arbeitsumfang  
(Präsenz/Selbstlernen) 

Taxonomie 
(Millers Taxonomie) 

4 11 h / 14 h Wissen & Können  

Inhalt Beschreibung Methode 

Change  
Management 

▪ Phasen des Wandels aus individueller und unter-
nehmerischer Sicht  

▪ Reaktionen und Bewältigungsstrategien  
▪ Theorie der Fünf Farben der Veränderung 

Frontalunterricht & 
Diskussion 

Veränderungen 
beeinflussen (mit 
Design Thinking) 

▪ Konzept und Phasen des Design Thinking  
▪ Workshop: die eigene Beratungsstrategie für 

weibliche Führungskräfte (mit Design Thinking)  

Frontalunterricht & 
Gruppenarbeit 

HINWEISE ZU DIESEM THEMA: 
 Wir empfehlen, den Reader „Change Management“ im Nachgang zu verteilen. 
 Die zweite Hälfte dieses Themenblocks ist ein interaktiver Workshop in Form eines De-

sign Thinking Prozess‘.  
 Wir empfehlen, den Reader „Design Thinking“  zu Beginn des interaktiven Workshops 

auszuhändigen, da dieser die Methodenbeschreibungen für den Workshop enthält. 
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~ 15 min; kein Material; frontal 

Lewins drei Phasen der Veränderung beschreiben die einfa-
chen und grundlegenden - vor allem psychologischen - Ver-
änderungen während eines Veränderungsprozesses. 

▪ Erkläre die Phasen im Detail; mit Fokus auf die Auswir-
kungen auf beteiligte Personen (siehe Reader, Kapitel 2.1). 

▪ Frage die Teilnehmenden nach Beispielen aus ihrem per-
sönlichen/beruflichen Umfeld. 

 
~ 20 min; kein Material; frontal 

Das integrative Modell von Vahs kombiniert Lewins Phasen 
mit einer sachlichen Ebene aus Sicht des Unternehmens. 

▪ Erkläre die Phasen im Detail; mit Fokus auf die Phasen 
und Methoden der Umsetzung von Veränderungen (siehe 
Reader, Kapitel 2.2). 

▪ Frage die Teilnehmenden nach Beispielen aus ihrem per-
sönlichen/beruflichen Umfeld. 

~ 20 min; kein Material; frontal 

Kotters achtstufiger Prozess beschreibt die Stufen der Verän-
derung in Form von operativen Handlungsanweisungen.  

▪ Erkläre jede Phase im Detail; mit Fokus auf die Maß-
nahmen, die in jedem Schritt der Veränderungsumset-
zung zu ergreifen sind (siehe Reader, Kapitel 2.3). 

▪ Frage die Teilnehmenden nach Beispielen aus ihrem 
persönlichen/beruflichen Umfeld. 

Reflexion der Perspektiven 
~ 10 min; kein Material; interaktiv 

▪ Diskutiere, ob die Trennung in verschiedene Phasen 
realistisch und praktisch ist. 

 
~ 10 min; Visualisierungsmaterial;  

interaktiv 

Bedeutung von versteckten und/oder unbewussten Gefühle 
und Motive von beteiligten/betroffenen Personen. 

▪ Frage die Teilnehmenden, welche sichtbaren und ver-
borgenen Gefühle oder Motive ihnen einfallen. 

▪ Visualisiere die Antworten auf einem Whiteboard/Flip-
chart/Digital/(...). 

Reaktionen auf  
Veränderungen 
Reaktionstypen und  
Reaktionsphasen 

Die folgenden Folien zeigen ausgewählte Theorien zu Reak-
tionstypen und Reaktionsphasen auf der psychologischen 
Ebene. Implikationen für den Umgang mit diesen Reaktionen 
werden gegeben und sollten diskutiert werden. 
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~ 10 min; kein Material; frontal 

Objektives und subjektives Risikos, das die von den Verände-
rungen betroffenen Personen wahrnehmen. 

▪ Erkläre die Abszisse (x) und die Ordinate (y) der Matrix 
sowie die Merkmale der einzelnen Reaktionstypen. 

▪ Beschreibe die Folgen der einzelnen Reaktionstypen für 
eine Organisation (siehe Readers, Kapitel 3.1). 

 
~ 10 min; kein Material; interaktiv 

Vorschläge für den Umgang mit Reaktionstypen. 

▪ Frage nach Ideen, wie eine Beratungsfachkraft auf die Re-
aktionstypen reagieren kann; zeige die Vorschläge (oran-
gene Boxen) nicht, bevor die Diskussion beendet ist. 

▪ Erkläre die vorgeschlagenen Vorgehensweisen (oran-
gene Boxen) als mögliche Lösungen. 

 
~ 20 min; Visualisierungsmaterial;  

interaktiv 

Entwicklung der Produktivität während der emotionalen Reak-
tionsphasen des Wandels. 

▪ Präsentiere ein leeres Koordinatensystem auf einer Ta-
fel/einem Flipchart/digital/(...); bitte die Teilnehmen-
den, eine mögliche Produktivitätskurve einzuzeichnen. 

▪ Zeige die tatsächliche Kurve und beschreibe die Phasen 
der emotionalen Reaktion (siehe Readers, Kapitel 3.2). 

 
~ 10 min; kein Material; frontal 

Angemessene Reaktionsmöglichkeiten auf die Phasen der 
emotionalen Reaktion.  

▪ Erkläre die Kommunikationswege und die Rolle der ver-
mittelnden/beratenden Person in Abhängigkeit von der 
emotionalen Reaktionsphase. 

 

 
~ 10 min; kein Material; frontal 

Fünf Wege für den Umgang mit organisationalem Wandel. 

▪ Beschreibe die fünf Farben/Wege des Denkens über 
den Wandel in Organisationen (siehe Readers, Kapitel 4).  

▪ Frage die Teilnehmenden nach persönlichen oder beruf-
lichen Erfahrungen mit bestimmten Farben/Wegen. 

                          
                                                 

             

       
 assively slo in  do n chan e

          
       

 ctively hinderin  chan e

       
 ctively fosterin  chan e

         
 assively slo in  do n chan e

               

  
  
  
  
  
   
 

  
  

  
 

       

                                                                                                                                                 

                          
                                                 

                        

       
 assively slo in  do n chan e

          
       

 ctively hinderin  chan e

       
 ctively fosterin  chan e

         
 assively slo in  do n chan e

               

  
  
  
  
  
   
 

  
  

  
 

       

   d                    d             

                                

                                                                                                                                                 

                          
                                                  

               
                                                                                                             
                                                                                                  

  
  
  
   
   

    

     

               
          

                 
          

            
     

     
      

       
     

        
          
           

                    
     

       
          
         

           
          

       
         

           
   d    v   
           
   d    v   

    

                          
                                                  

                            
                                                                                             
      ,    (    )                      d              d           d                       (    d )                          

    d   d      d      d     

            
    v         d  
                     

 d               v  
       v         

Inform Discus  e ort E  lain

   d    v   
          

                      
    v                 

           
           



30 

Von der Europäischen Union finanziert. Die geäußerten Ansichten und Meinungen entsprechen jedoch aus-
schließlich denen der Autor*innen und spiegeln nicht zwingend die der Europäischen Union oder der Euro-
päischen Exekutivagentur für Bildung und Kultur (EACEA) wider. Weder die Europäische Union noch die 
EACEA können dafür verantwortlich gemacht werden. 

 

 
~ 10 min; kein Material, frontal 

Komponenten des geplanten Wandels 

▪ Beschreibe die sechs Komponenten des geplanten Wan-
dels in einer Organisation (siehe Readers, Kapitel 5). 

 
~ 30 min; kein Material; interaktiv 

Aufgabe zu den Farben der Veränderung.  

▪ Beschreibe die Aufgabe: Auf der verlinkten Website gibt 
es einen Online-Test, um die eigene Farbpräferenz zu tes-
ten. Die Teilnehmenden können diesen Test durchführen. 

▪ Diskutiere die Ergebnisse der Teilnehmenden. 
 

4.2 Veränderungen beeinflussen (mit Design Thinking) 480 min 

 
~ 5 min; kein Material; frontal 

Notwendigkeit der Design Thinking Methode. 

▪ Beschreibe, wie wichtig eine kreativ denkende und kun-
denorientierte Methode für die Entwicklung/das Design 
eines Produkts oder einer Dienstleistung ist. 

Design Thinking Theorie 
Idee und Methode 

Die folgenden Folien geben einen kurzen Überblick über den 
Design Thinking Ansatz und seine Methode. Auf eine detail-
lierte Beschreibung der einzelnen Design Thinking Phasen 
wird absichtlich verzichtet, da diese während des anschlie-
ßenden Design Thinking Workshops erläutert werden. 

 
~ 5 min; kein Material; frontal 

Hintergrund der Design Thinking Methode. 

▪ Erkläre die Idee, den Ursprung und die Bedeutung der 
Design Thinking Methode. (siehe Reader, Kapitel 1) 

 
~ 10 min; kein Material; frontal 

Die wichtigsten „Zutaten“ für einen erfolgreichen Design 
Thinking Workshop. 

▪ Erkläre die Hintergründe für die Notwendigkeit der 
Teaminteraktion, von kreativen Räumen und einer fundier-
ten Methode. (siehe Reader, Kapitel 1) 

ERASMUS+ DIGIGEN 
Projekt Ref. No. 2021-1-DE02-KA220-VET-000025335 15
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~ 20 min; kein Material; frontal 

Überblick über die 6 Phasen eines Design Thinking Work-
shops. 

▪ Erkläre die Phasen, ohne die Schritte im Detail zu be-
schreiben; Betone den iterativen Charakter eines Design 
Thinking Workshops. (siehe Reader, Kapitel 1) 

 
~ 5 min; kein Material; frontal 

Umfang der in jeder Phase eines Design Thinking Prozesses 
zu verarbeitenden Informationen.  

▪ Erkläre die Veränderung der zu verarbeitenden Informa-
tionsmenge (Informationsfluss); stelle dabei die aufeinan-
der folgenden Phasen des Workshops dar. (siehe Reader, 
Kapitel 1) 

Design Thinking Workshop 
Ausprobieren der Methode 

Dieser Teil von Thema 4 ist als Workshop konzipiert, in dem 
die Teilnehmenden aktiv einen Design Thinking Prozess erle-
ben. Sie entwickeln ein Produkt/Dienstleistung zur Stärkung 
weiblicher Führungskräfte durch Beratung. 

 
~ 10 min; kein Material; frontal 

Stellt das Problem/die Situation dar, das/die in einem De-
sign Thinking Prozess bearbeitet werden soll. 

▪ Beschreibe die Situation, mit der die Teilnehmenden ar-
beiten werden 

▪ Teile die Teilnehmenden in Gruppen ein; 4 - 6 Personen. 
▪ Verteile den Reader „Design Thinking“ mit allen Anlei-

tungen zu den Tools/Methoden 

 
~ 60 min; Material für kreati-
ves Arbeiten; Gruppenarbeit 

 
~ 30 min; Material für kreati-
ves Arbeiten; Gruppenarbeit 

 
~ 60 min; Material für kreati-
ves Arbeiten; Gruppenarbeit 

 
~ 60 min; Material für kreati-
ves Arbeiten; Gruppenarbeit 

 
~ 50 min; Material für kreati-
ves Arbeiten; Gruppenarbeit 

 
~ 45 min; Material für kreati-
ves Arbeiten; Gruppenarbeit 
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Dieser Teil ist ein interaktiver Workshop, bei dem die Teilnehmenden Design Thinking erleben. 
Durchlaufe alle Phasen des Design Thinking Workshops; die Abläufe sind für alle Phasen gleich. 

▪ Stelle Materialien für kreatives Arbeiten zur Verfügung; wähle die Materialien entsprechend den 
Materialhinweisen aus dem Reader „Design Thinking“ aus; entscheide, ob alle Gruppen mit der-
selben Methode arbeiten oder ob die Gruppen (eine) Methode(n) für sich selbst wählen können; 
der Reader „Design Thinking“ dient den Teilnehmenden als Leitfaden 

▪ Erkläre das Ziel und Ergebnis der Phase und gebe einen kurzen Überblick über die Methoden 
▪ Starte die Gruppenarbeit entsprechend der Zeitvorgabe; gib bei Bedarf Hilfestellung 
▪ Besprich die Phase (Hat alles funktioniert? Wie hat es sich angefühlt? Was ist aufgefallen?) mit 

allen Teilnehmenden vor dem Start der nächsten Phase. 

! Option für Phase 5 („Testen“): Prototypen im Uhrzeigersinn weitergeben, damit sich die Gruppen 
gegenseitig evaluieren können ! 

 
~ 60 min; Präsentationen; interaktiv 

Teilnehmende präsentieren ihre Ergebnisse aus dem Design 
Thinking Prozess.  

▪ Übergib an die Teilnehmenden und lasse die Gruppen 
ihr Produkt oder ihre Dienstleistung vorstellen. 
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THEMA 5 – BERUFLICHE BERATUNG  

ÜBERSICHT 
Nummer 
(Thema) 

Arbeitsumfang  
(Präsenz/Selbstlernen) 

Taxonomie 
(Millers Taxonomie) 

5 13 h / 30 h Verstehen & Anwenden 

Inhalt Beschreibung Methode 

Einführung ▪ Kurze Einführung in die Beratung als Wissenschaft 
▪ Einführung in das problembasierte Lernen mit Er-

läuterung der Aufgabe/Fallstudien 

Frontalunterricht 

Fallstudien ▪ Problembasiertes Lernen mit Fallstudien Gruppenarbeit 
Diskussion ▪ Diskussion über die gesellschaftliche Wirkung 

weiblicher Führung 
Diskussion 

5.1 Einführung 60 min 

Beratung als Wissenschaft Die folgenden Folien betrachten die Bedeutung der Bera-
tung als Wissenschaft. 

 
~ 5 min; kein Material; frontal 

Einführung in die Beratung als Wissenschaft. 

▪ Betone die Bedeutung des Beratungsprozesses. Betone 
auch, wie wichtig es ist, einen individuell geeigneten Be-
ratungsansatz für die Situation jedes Kunden/jeder weib-
lichen Führungskraft zu finden.   

BEMERKUNGEN ZU DIESEM THEMA: 
 Dieser Teil des Weiterbildungsprogramms ist ein Workshop, in dem die Teilnehmenden 

eigenständig vier Fallstudien bearbeiten. Die/Der Trainer*in moderiert den Prozess.  
 Der Workshop verwendet die Methode des problembasierten Lernens. Diese Methode ist 

im Trainermaterial „Modulhandbuch“ detailliert beschrieben. 
 Alle für den Workshop notwendigen Materialien befinden sich entweder in der Biblio-

thek des Problembasierten Lernens (PBL-Bibliothek) (siehe dazu „Modulhandbuch“) oder 
im Reader der Teilnehmenden (Fallstudien und Kolumnenartikel). 
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~ 10 min; kein Material; interaktiv 

Persönlichkeitsdimensionen, die bei der Beratung berücksich-
tigt werden müssen. 

▪ Beschreibe die sechs Dimensionen und ihre Auswirkun-
gen auf die Beratung. (siehe Reader) 

▪ Frage nach persönlichen Erfahrungen aus der Beratungs-
praxis der Teilnehmenden. 

~ 5 min; kein Material; frontal 

Ganzheitliche Sichtweise in der Beratung. 

▪ Betone die Bedeutung einer ganzheitlichen Betrachtung 
von Ratsuchenden. 

Problembasiertes Lernen 

Auf den folgenden Folien ist die Methode des problembasier-
ten Lernens als Verbindung von Erfahrungswissen und wis-
senschaftlichen Ansätzen vorgestellt. 
▪ Erkläre, wie ganzheitliches und praxisorientiertes Lernen 

die Integration aller bisherigen Inhalte ermöglicht. 
▪ Frage, ob das Konzept von PBL bekannt ist. 

 
~ 5 min; kein Material; frontal 

Einführung in den Unterschied zwischen traditionellem Ler-
nen und problembasiertem Lernen. 

▪ Beschreibe den traditionellen Ansatz beim Lernen. 
 

 
~ 5 min; kein Material; frontal 

Einführung in den Unterschied zwischen traditionellem Ler-
nen und problembasiertem Lernen. 

▪ Beschreibe das Konzept des PBL als Ansatz für aktives 
Lernens. 

 

 
~ 5 min; kein Material; frontal 

Lernziele von problembasiertem Lernen (PBL) in Relation zu 
traditionellen Lernzielen. 

▪ Beschreibe und veranschauliche die Lernziele von PBL 
im Vergleich zum traditionellen Lernen. 
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~ 5 min; kein Material; frontal 

Unterschiedlichen Lerntaxonomien von traditionellem und 
problembasiertem Lernen. 

▪ Beschreibe und veranschauliche die Lernergebnisse von 
PBL anhand der Taxonomien von Bloom und Miller. 

 
~ 5 min; kein Material; frontal 

Der 7-Schritte-Ansatz bei PBL. 

▪ Beschreibe und erkläre die sieben Phasen des PBL-An-
satzes. 

 

Einführung in die Fallstudien 
und die Aufgabe 

Auf den folgenden Folien werden die Fallstudien vorgestellt, 
die Gegenstand des interaktiven problembasierten Lernpro-
zesses sind. 

 
~ 15 min; kein Material; frontal 

Fallstudien, mit denen die Teilnehmenden arbeiten werden. 

▪ Beschreibe die Dimensionen der Balanced Scorecard. 
(siehe unten & Reader) und stelle die Fälle vor. 

▪ Zeige, wo die PBL-Bibliothek und andere Ressourcen zu 
finden sind (das hängt davon ab, wie Trainer*innen die 
Materialien strukturieren. Die PBL-Bibliothek ist immer auch 
auf der DIGIGEN-Website verfügbar) 

    

5.2 Fallstudien 660 min 
Die Teilnehmenden arbeiten mit den vier Fallstudien (im Reader vorgestellt). Sie verwenden alle 
Ansätze (wissenschaftlich und praktisch), die in der Bibliothek für problembasiertes Lernen vorgestellt 
werden, um eine Lösung zu finden. Es gibt keine PowerPoint-Präsentation, die präsentiert werden 
muss, sondern zwei Präsentationen, die als schneller Einstieg und Überblick über all diese Ansätze 
dienen. Mit Hilfe der Übersichtspräsentationen finden die Teilnehmenden den Ansatz, den sie vertie-
fen möchten, und nutzen dann die Dokumente in der PBL-Bibliothek, um in die Tiefe zu gehen. 
 
 

https://digi-gen.eu/
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Wissen-
schaftliche 
Ansätze 

Die Bibliothek für problembasiertes Lernen enthält 12 wissenschaftliche Ansätze: 

Übersichtspräsentation: PBL_Wissenschaftliche Ansätze 

1. Persönlichkeitspsychologischer Ansatz 
2. Theorien zur beruflichen Entwicklung  
3. Konstruktivistische Sicht auf die berufliche Entwicklung 
4. Entscheidungsfindung als sozialer Lernprozess 
5. Sozial-kognitive Laufbahntheorie 
6. Theorie der Arbeitsangepasstheit 
7. Proteische Laufbahntheorie 
8. Berufliche Entscheidungen als kognitiver Informationsprozess 
9. Grundlagen der Operativen Beratung  
10. Beratungsmodell für Problemmanagement 
11. Lösungsorientierte Beratung 
12. Informationsstrukturelle Methodik 

Praktische 
Anwen-
dungsan-
sätze 

Die Bibliothek für problembasiertes Lernen enthält 12 praktische Ansätze: 

Übersichtspräsentation: PBL_Praktische Ansätze 

1. Einführung: Widerstand 
2. Neuropsychologie des Gehirns 
3. Einflusskreis & Soziokulturelle Theorie der kognitiven Entwicklung 
4. Mindset 
5. Drama-Dreieck und Gewinner-Dreieck 
6. Einfluss des Unterschwelligen 
7. Kernqualitäten 
8. Stufen der Verhaltensänderung 
9. Theorie U 
10. Wertschätzende Erkundung / Positive Psychologie 
11. Motivierende Gesprächsführung 
12. Sprache der Veränderung / Reframing der Gedanken 

5.3 Diskussion 60 min 

~ 60 min; Kolumne; interaktiv 

Aufgabe zur Diskussion gesellschaftlicher Auswirkungen 
weiblicher Führung. 

▪ Aufgabe: Lesen der Kolumne im Reader. 
▪ Diskutiere die Aussagen der Kolumnistin mit allen Teil-

nehmenden. 
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ENDE: ABSCHLUSSREFLEXION 

9.1 Der Kontext einer digitalen Beratungsfachkraft 90 min 

 
~ 10 min; kein Material; frontal 

Aspekte des digitalen HR oder der digitalen Beratung. 

▪ Beschreibe die Aspekte der digitalen Beratung/HR.  
▪ Frage nach Erfahrungen mit digitaler Beratung/HR-Set-

tings aus dem Arbeitskontext der Teilnehmenden.  

 
~ 5 min; kein Material; frontal 

Präambel/Intentionen von Beratungsethik. 

▪ Erkläre die Rolle und Bedeutung der Beratungsethik. 
 

 
~ 20 min; kein Material;  

 
interaktiv 

Diese Folien zeigen Fragen zur Beratungsethik. 
Sie dienen als Grundlage zur Diskussion ethi-
scher Aspekte von (digitaler) Beratung und (digi-
talem) HR. 
▪ Diskutiere mit den Teilnehmenden. 

ÜBERSICHT 
Nummer 
(Thema) 

Arbeitsumfang 
(Präsenz/Selbstlernen) 

Taxonomie 
(Millers Taxonomie) 

Abschlussreflexion (9) 2 h / 2 h Wissen 

Inhalt Beschreibung Methode 

Kontext einer digitalen 
Beratungsfachkraft 

▪ Digitales HR und Beratung 
▪ Ethik in der Beratung 
▪ Controlling in der Beratung 
▪ Netzwerkarbeit und Marketing 

Frontalunterricht & 
Diskussion 

Reflexion ▪ Reflexion des Weiterbildungsprogramms Frontalunterricht 

BEMERKUNGEN ZU DIESEM THEMA: 
 Die Teilnehmenden können erneut (siehe „Start: Einführung“) eine Selbstevaluierung durch-

führen. Der Fragebogen ist digital und zum Ausdrucken auf der DIGIGEN-Website verfüg-
bar. Dies ist besonders zu empfehlen, wenn bereits zu Beginn eine Selbstevaluation stattge-
funden hat. Ein Vergleich der Ergebnisse kann helfen, Lernerfolge zu identifizieren.  
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~ 10 min; kein Material; interaktiv 

Brutto-/Nettoeffekte von Beratung (schematische Darstellung).  

▪ Beschreibe die Effekte von Beratung auf Ratsuchende/ 
eine weibliche Führungskraft. 

▪ Diskutiere, was die Stärke/das Ausmaß des Effekts be-
einflusst. 

~ 10 min; kein Material; frontal 

3-Ebenen-Modell der Effektivität und Effizienz. 

▪ Erkläre das 3-Ebenen-Modell (siehe Reader). 

~ 10 min; kein Material; frontal 

Controlling-/Qualitätsmanagementmodell (Schiersmann). 

▪ Erkläre das Modell (siehe Reader). 
▪ Frage die Teilnehmenden, ob sie in ihrer eigenen Bera-

tung Controlling- oder Qualitätsmaßnahmen anwenden; 
frage nach Einzelheiten der Umsetzung. 

 

~ 5 min; kein Material; frontal 

Definition, Funktionen und Merkmale von Netzwerken 

▪ Beschreibe die Funktion und Merkmale von Netzwerken. 
Unterscheide dabei: 
▪ Lebensweltliche Netzwerke: natürlich gewachsene und in 

persönlicher Bindung gelebte Beziehungen (nicht-forma-
lisiert, niedrig-formalisiert, hoch-formalisiert). 

▪ Organisierte Netzwerke: Netze der beruflichen Zusam-
menarbeit, die aus (inter-)disziplinären Verbindungen be-
stehen, die zweckmäßig konzipiert wurden. 

~ 20 min; kein Material; interaktiv 

Balanced Scorecard zur Identifikation relevanter Netzwerk-
partner. 

▪ Beschreibe die Balanced Scorecard und ihre Dimensio-
nen. (siehe Reader) 

▪ Diskutiere Strategien zum Aufbau persönlicher Netz-
werke; sprich auch über hinderliche und förderliche Um-
stände. 
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9.2 Reflexion 30 min 

 
~ 5 min; kein Material; frontal 

Zusammenfassender Überblick über das gesamte Weiterbil-
dungsprogramm. 

▪ Beschreibe noch einmal den Ablauf und betone dabei 
die Kernaussagen.  

▪ Betone das große Ganze (Frauen/Führung/Digitalisie-
rung in der Beratung)  

 
~ 5 min; kein Material; frontal 

Denkanstöße für die Lösung der VUKA-Problematik.  

▪ Erkläre den möglichen Lösungsansatz für VUKA und 
stelle die Verbindung zum Weiterbildungsprogramm dar. 

 
~ 5 min; kein Material; frontal 

Beziehung zwischen dem VUKA-Lösungsansatz und dem 
Weiterbildungsprogramm. 

▪ Beschreibe, wie die Kernthemen des Weiterbildungspro-
gramms als Voraussetzungen für den VUKA-Lösungsan-
satz fungieren. 

 

 
~ 15 min; kein Material; frontal 

Evaluation und Bitte um konstruktives Feedback.  

▪ Betone den Nutzen von konstruktivem Feedback.  
▪ Bitte um eine offene Diskussion über den Mehrwert des 

Weiterbildungsprogramms aus der Sicht der Teilneh-
menden.  

▪ Bitte die Teilnehmenden um eine anonyme Bewertung 
bspw. auf der DIGIGEN-Website. 
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